
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 




ARTES SCIENTl^ VERITAS 



r 



Beitrage zur hlterafargefditciite 

Bett 5d 
ßeiausgeber: Bermaitn ßrael 



Richard Dehmels 
byrik 

Verfudi einer I^arlteltung 
der €rundzüge 

oon 

Rldiard Sdiaukal. 



Vertag Kr tdteratur, Kunlt und ntonk 






y- 



Beiträge 



5ur 



Citeraturgefd^id^tc 



f|eft 50. 



Herausgeber: ^ermonn ®roef. 



Richard Scbauhal $ Verlaine- 
ßereMd Dacbdkbtungen 

Preis mk. 6.- brofdi., TOk. 7.- geb. 
Die huxus - Ausgabe ilf pergriffen 



llidiard Sdiaukal, der lunge CEterreidiifdlie hyriker, hat hier 
Bedeutendes und Sntereffantes flberfetzt; ein Kflnitler hat hier 
fremde Didliter nachgebildet, und es find Dichtungen uon neuer 
Schönheit entttanden. Rhein. Weittfli. Zeitg. 

£ntzfi(kende Bronze-Statuetten, ItunitvoIIe, fein ziselierte Gebilde 
^ind die Perse in Sch's Rachdiditungen geblieben ; aufs 6erate- 
-wohl sei eines diefer prächtigen Kabinettftflcke herausgeriffen. 
Beredter denn ledes noch fo laute fiob soll es pon der ß9' 
Italtungsi^raft seines Sdigpfers zeugen, Cagespost, graz. 

R. Seh. gilt Eingeweihten schon lange als ein üleiiter der deutfdlien 
Sprache; es find ganz wunderfame Stficfee in diefem Bucfie zu 
finden, Ilachdichtungen, die den Reiz des Originals haben, ooll- 
kommen und rein, dem Wefentlichen des fremden Gedichtes ent- 
^iahende Perfe. Die Seele bifiht auf und blutet nodi einmal in der 
andern Sprache. Und formal meiiterhaft. Die Zeit, Wien. 

Hn wirklich lifinltleriichen Qberle^ungen lind wir niemals befonders 
reich geweien; daher freue ich mich um fo mehr, ein Buch an- 
zeigen zu tiönnen, das ein aus dem Original herausgeborenes 
Kunltwerh in neuer form ilt. . . 20 wunderbare Sonette des ßeredio 
beidilieften das wirklich fchOne Buch. Deutfche Romanztg. 

€s ift das hOchfte (lob; wenn idi läge, dag dieles fchdngednicfcte 
Buch lehr feine und reiche Gedichte enthalt, f r a nz Blei, flmethylt. 



mit wachfendem Entzflcfcen, langlam genieße ich Sch's P.-ß. R.; be- 
fonders ßeredia in feinen ooUendeten Geftaltungen, symbolifchen 
Perlebendigungen hat in R. Seh. einen im ganzen fehler unflber- 
trefflichen Umbildner gefunden. Karl Henefcel i. d. liiterahir. 

Porrdtig in |eder befferen Buchhandlung, wo nicht zu haben, 
kann das Buch auch durch den Perlag bezogen werden. 

Berlin W. 15 Oefterlield & Zo. • Perlag. 
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20 Exemplare diefes Buches find auf editem 
van Geldern abgezogen^ pom Autor fignierf und, 
in Sanzpergament gebunden^ zum Preife pon ]e 
10 tnark nur unmittelbar pom Verlage zu beziefien* 



Wilhelm Dtithey 

in 

herzlicher Perehrung 

Payerbadi, im Sommer 1907. 

R. Sdl. 



Vorwort 



Der €inla6ung 6es Herausgebers öiefer Samm- 
lung, meinen in 6er XDiener „©fterreidjifdjen 
Sunöfc^au" (Ban6 XI, ^eft 2) peröffentlidften fluf« 
fa^ „Sicf>ar6 Deljmels Cyrif" einem gröfern Kreife 
üor5uIegen, bin idj nur mit Seöenfen gefolgt ^an* 
6elt es ftc^ 6oc^ um nichts me^r als einen, menn 
aud^ öurc^aus nic^t oberf (äd^ lid^en , immeri^in blof 
porläufigen Derfudj, 6ie ^üQt 6iefer merfmüröigen 
perfönlidjfeit feftsu^alten. IDenn idj tro^ foldjer 
€rtt)ägung im (gefüljle 6er Unsulänglid^feit meiner 
(in i^rer erften Raffung auf 6en 3anuar 6es 3a^res 
1905 5urücfreic^en6en) Arbeit in iljren XDieierab* 
örucf eingett)inigt Ijabe, ift 6ies in 6em jene Beöenfen 
ben>ältigen6en Betpuftfein gefdje^en, 6af einerfeits 
öem üon mandjer Seite als intereffant befunienen 
Huffa^e öurdj 6ie (Erneuerung im Haljmen Wefer ^olge 
von Stu6ien im ©runöe fein größeres (ßen>idjt ange* 
maf t n>er6e, anöerfeils 6ie Weine (auf 6as forgfaittgfte 



überprüfte un6 ettpas ermeiterte) Schrift, in6em fte 
eine ^ormel für einen 6er be6euten6ften neueren 
Didjter 5U geminnen ftrebt, 6em Problem 6er lyrifc^en 
u)ie 6er Kunft überhaupt 6urdj in6iDi6uene (£rfennt- 
niffe einen befdjei6enen Dienft 5U eripeifen Dielleidjt 
nidjt Qarxi ungeeignet erfc^einen möchte. 

IDien, fluguft ^907. 



Sidjari De^mels „(ßefammeltc IDcrfc"*) 
fnb im (grfdjeinen begriffen. 3n 6cr (Einleitung 
fagt 6er Dichter, er ^abe 6ie pfKdjt gefüllt, „mit 
öen teils unpoUenöeten; teils ungeoröneten, teils un- 
peröffentlidjten (Erseugniffen feiner jüngeren 3a^rc 
einmal aufeuräumen." Denn fdjon als Dierjiger 
fte^e man feinen stpansiger 3a^ren graöe frem6 ge- 
nug gegenüber, „(ßefamte Sidjtung meiner geiftigen 
tfabc*^, fo lautet 6ie Deoife 6er grof en ftusgabe, 6ie 5U- 
gleid} ,,eine gefc^Ioffen auffteigen6e 0r6nung" 6er 
Sd?riften 5U fd?affen unternimmt. . 

(Es tann nid)t unbillig erfc^einen, u>enn man 
an 6er 5cf)u>eUe fold^er (Epod^e 6alt mac^t un6 6er 
Betrachtung einer n>enn nid)t grun6ftür5en6en, 6ocI) 
umfc^affen6en (Erneuerung eines Cebenstperfes 6en 
umfaffen6en ^üdblxd porausfen6et fiber 6as ZHate- 
rial geu)iffermafen; 6arau5 6er Umbau (sum Ceil, 
6enn ^ier ift nur von 6er tytxt 6ie Se6e) nun er- 
folgen foD. Die Überfc^au im Sinne 6es Samm- 
lers muf pertagt n7er6en. Sie mag IDeit- un6 
Sc^arfblicfen6en mandjen (Ein6rucf tt>an6eln. 3m 
grdf ern (Bansen n>er6en ficf^ 6ie Per^ältniffe rid^tiger 
einfc^d^n laffen, 6as erlj^^te pie6eftal fann ein 
neues BiI6 fdjaffen Reifen. Der bemerffteUigte Um- 
gu§ n>ir6 6ie alte ^orm faum mel^r an6ers 6enn 

•) S. ^ifdjer, Perlag, Berlin. 
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Hterar^iftorifc^ 5U tpetten erlauben, findi voitb 6er 
Cyrifer in 6er breiter ausla6en6en (Einheit nic^t urt' 
umfc^ränft porwalten. 3clj wiü perfuc^en, 5U fagen, 
wie ftc^ ^eute nodj De^mels Cyrif als ein (Banses 
mir 6arfteat. 

Dor 6rei 3a^ren erft fjat 6er Didjter eine neue 
Ausgabe feiner „nadj 6em 3n^alt geor6nelen" 
ausgetpälflten (ße6idjte peranftaltet (ZHit BiI6 
6es Dichters von Peter Behrens. Perlegt bei 
Sc^uper & Cöffler in Berlin, ^905). ^flglic^ bleibt 
man bei 6er von De^mel felbft getroffenen Buslefe. 

Das Urteil über 6iefen problematifc^en Künfl' 
ler fc^manft. Einigen, nic^t Unmaßgeblichen, gilt 
er als 6er größte unter 6en 6eutfc^en lyrifc^en Dichtern 
6er (ßegentpart. U)enn manche min6er Unbe6ingte 
5Ögern6 5n>ifc^en De^mel un6 6em piel- un6 laut» 
gefeierten Ciliencron ^in- un6 ^erblicfen, retten fte 
fidj en6Iid? aufatmen6 in 6ie nid^t »eiter fommen- 
tierte ^ormel: Ciliencron möge 6er an lebensfreu- 
6igem (ßemüt reichere fein, De^mel fei 6er menfc^Iic^ 
un6 fflnftlerifc^ intereffantere. fln6re en6Iic^, 6ie 
Ciliencrons luftgerötete Son^omie gern gelten laffen, 
pemeinen mit ^eftig aufgetjobenen ^an6en De^mels 
Sidjterfc^aft. (Es gibt fogar n>üten6e Raffer, 6ie 
i^n einen fc^nö6en (ßaufler nennen. Dies fei oer- 
Seic^net. Xlodf u)ogt 6er Streit. €ines erroeip er: 
an De^mel fann man nic^t porfiberge^en. So 
06er fo: feine €rfdjeinung jwingt 5U peru?eilen6em 
Betrad)ten. 
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Sie tytil jeigt 6en Sic^termenf^en unmittelbar 
uaqüztmb auf «inen Hei5.*) Das Kennseidjnenfee an iijt 
als einer Auf erung ifl; ba fie 6urc^ bas IDefen^afte 
6es IDortes — nidjt öutd^ bas ZPort als S^ed^ 
traget — wirft, IDortma^t**). tlur 6er aber 6arf 
ein groger Cyrifer Reifen, 6er fein <ße6ic^t, befreit 
pon 6er „Znaterial"fc^n>ere 6er in 6en ZPorten ge» 
borgenen (grlebniffe un6 6er (intelleftualen) S^^^' 
fernere 6iefer tPorte felbft, aus fic^ ^erporge^en Idf t 
als organifc^es (Erjeugnis eines organifd^en 3c^. 
Solange 6er Dichter einerfeits im (Betpebe 6er (Er* 
lebniffe perftricft bleibt; an6erfeits pon 6en por^an6enen 
tPorteU; 6iefen im <0run6 armfeligen De^ifeln 
unfrer profaifd^en Perftan6igung; abfangt (un6 ab* 
gängig ift er, auc^ tpenn er neue fudft), fann er 
nicl)t grof genannt tpet6en. Qeraus muf er aus 
6iefen Porldufigfeiten; aus fic^ felbft f^eraus. 3n 
un6 tro^ feiner unperfennbaren „Subjeftipität" er» 
fc^eint alfo 6er grofe Cyrifer als unperf5nlic^. 
Kunft als Seelenperfaffung ift er^d^tes (Erleben, 

•) Pgl. meine von lamprecbt (Detttf(^e (Sefd^tc^te, \, €r« 
aän3ungsbanb) als typifc^ für Sie ttieoretifc^-proftifc^eUmfonnung 
Ott Cyrif (?) ceneic^nete Äbt|anblung „Über bie ^otbening fo» 
genannter (öebanfen in ber Did^tung" („XOitmv Hunbtoau", 
^896; mieber abgebrucft in ben „Qambnrger Hac^rid^ten"; Beilage 
„Die £itetatur", TXt. [ vom 7. Januar 1906). 

•♦) 3n einem Hnffaft ;,ino3art unb HTörüe", ben ic^ in 
ben ;,Sc^önen Künpcn" (Betlage ber Hationalseitung 00m 
23. Aiiguji »906, Berlin) ©eröff entließt l^aht, Ijeigt es: „ . . . in 
ber Bewegung ber WovU, niäji in it^nen felbft, t>tn abgejät^Iten, 
lebt ^as ©efeö ber Did^tPunp, bie in Icbenbigen lüorten immer 
wieber neue Organismen erfc^afft". 



— 12 - 

Kunft als Ceiftung ift IDieöergabc földjen erljdljten 
Crlebcns. Die „igr^ö^ung" aber, eine Beilegung, 
gefdjte^t bant 6cc formenöen Kraft bes funftlerifdfen 
3]tgentuni5. €s ift 6ie IDieöergeburt öes Cebens 
öurdj 6ie ^orm. Solang in einem IDerf 6er Kunft, 
nid?t reftlos — bas BiI6 6er flamme als Symbol 
für 6ie „(Erljd^ung" — fein ZRaterial oerse^rt, auf- 
gearbeitet ift, bleibt es unsuldngltdj. Die Kunfi 
erlöft 6as Znenfdjlldje, i>era>an6elt es in ein Seien6es, 
6as unter (ßefe^en an6rer „Dimenflonen" fte^t. 
Das grofe Kunfta)erf fpiegelt 6ie €mig!eit. 3m 
©run6 ift es ein Kreislauf, 6€nn audj alles Ceben- 
6ig*organifdje „fpiegelt" fie. Das tCrübe ift 6er 
Durchgang 6urd^ 6as pfydjologifc^e (Erlebnis. 

€s giebt fein« relatioe PoHfommen^ett Das 
IDefen 6er Kunft (wie 6as JDefen (Sottes, 6as 
IDefen 6er XDelt) ifl abfolut. ^m ZHetap^yfifc^en 

— un6 6ie Kunft in i^rem ^5<^ften Begriffe (feinen 
an6ern fann id> anerfennen) ift ein IRetap^yfifttm 

— ^errfdjt 6ie „tDa^r^eit" o^ne Kompromiß. (£rfl 
6ie (Erfd^einung, ©bjeft un6 Be6ingung $ugleic^ 6er 
(Erfeuntnis (Kant), ift 6as Helatipum. Das grof e 
Kunftu>er! aber ift nur aus 6er ^^ofdfperfpeftioe 
feines Subftrats (Hus6rucf) betrachtet (Erfdfeinun. 
Seine immanente „IDa^r^eit" liegt jenfeits 6«r 
fummierbaren ZTtittel: in 6er transjen6enten (Einheit, 
6ie genau 6ie (mat^ematifc^e) „(ßrenje" ijl jiDifc^cn 
;,3n^alt" un6 ,,5orm". Diefes tieffte problem 6et 
Kunft ift nid}t an Sc^ulbeifpielen ju 6emon{itrieren. 
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<£s tft unmittelbare (Bmi^lfÄt 6es lünftletifc^ Cm« 
pfiTi6en&en. Un6 eben andi nur auf Mefer „anöern 
Seite", im fünftlerifd? Cmpfinöenöen, wxxb bas VLn» 
Suldnglic^e (Me (Erfc^einung &es IDerts als ZHittel) 
(Ereignis. Die le^te HJirfung grogcr Kunft ijl 
(En>igfeitsa^nung, nidjt potensiettes (Enölic^felts* 
füllen. U)ie beim piumpfarfperftecfen 6er Kinöer 
Dermag öer fünftlerifd? (Empfinienöe, befragt, »ann 
fte eintrete, nur mit flusirüden für 6en (Temperatur- 
3raö öer „tlälje" 5U antiDorten. Denn 6er attueUe 
ZIToment 6er ^ödjften lDirffam!eit ift — 6ie5 6as 
(ße^eimnis 6er „(Erfdfeinungs" - Sc^rrere 6er ZUittel 
— nic^t in einem fdjematifc^eu Sedjeneyempel feftju- 
tjalten: er ift innere (Erfahrung, Dafein fo5ufagen 
5U)ifdjen 5U?et 3^i^^<>^««l«"- il"^ ^^ri" li^S* 5^' 
gleidj 6as „Hefatire" 6iefer abfoluten EDirffamfeit. 
Äud> 6er ffinftlerifdj (0eniefen6e — wie 6er 
Sdjöpfer — ift nic^t immer im ZHittelpuntt 6er 
„(ßna6e". Aber er aljnt 6ie eleftrifdje Sc^tpanger- 
fc^aft 6es fünftlerifdjen Dunftfreifes. €r ift im- 
ftan6e, 6ie potentielle (Energie ju fonftatieren; um 
fo fldjerer 6as UnjuWnglidje 6er ^^ftoren. Der 
Kriftad 6er reinen IPirfung fc^ieft genau in 6em 
ZIToment $u feinem nottt)en6igen Dafein $ufammen, 
6a 6ie jurei^en6en ,f aftoren ftdj „in fein Dafein" 
ergiegen. 3" 6iefem „Dafein" bleiben 6ie ^aftoren 
erhalten, aber nur inteüigibel, it>ie 6as arittjmetifdje 
pro6uft inteüigibel aus feinen ^aftoren „befteljt", 6ie 
6odj in i^m aufgegangen fln6.*) 

•) ^iersti ccrgleidjc man, was idj in jenem früljer citierten 
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Xladf <5clb\dimxbts genialer (Entöectung ift bas 
<ßefe^ 6er KriftaUbilöung audj bas öer muftfalifc^en 
Harmonie. Das „tnuftfalifc^e" Ift für uns ja auc^ 
nur ein Huslunftsmittel. IDir a^nen bas <Befe^ 
öer IDelt, flusörui geben n>tr t^m notgeörungen 
nur gleic^nistpetfe. tDenn bas Znuftfalifd^e uns als 
6ie reinfte ;^ornt fanftlerifc^er Auferung erfc^etnt 
(IDalter Pater), menn n>tr ben H^yt^mus als bas 
IDefen &es „(ßefüges öer IDelt" (^ermann ©raf 
Keyferling) erfennen, muffen n>ir por öem „Unbe- 
greipidjen" öemütig uns bei öer Bilölic^feit unfrer 
€rfenntniffe 3U befc^eiöen wiffen. Unö anöerfeits: 
nur öas unmittelbare öic^terifc^e (Erlebnis öes 
„Bilöes" — beim Schöpfer a>ie beim ©eniefer — 
gibt uns (bli^rtig) (ßemif^eit. 3m „p^aiöon" 
n)ie im „Criftan", im „Sturm" wie in ©iorgiones 
„^elömeffern" ifl es nic^t öas Subftrat — IDort, 
Con, ^arbe, £inie — fonöern bas „Silö" öes IDelt- 
gansen in öer Strahlenbrechung öurd; öen plöi^lidf 
auffc^lefenöen Kriftaü, öes (aus öen ^aftoren öes 
Künftlerifc^en fidj felbft erfc^affenöen) „jeitlofen" 
ZHomentS; n>as uns mit öem nur öer religiöfen 
Cßlaubensinbrunft oergleic^baren (Blüd fünftlerifc^en 
„Sdjauens" erfüllt. Das Kunftwerf ift einerfeits 
(im Diesfeits) organifc^es Proöuft öes ein^eitlidjen 
fdjöpferif<^en 3"9^"*ums, enölid^er ftusörud 

Httffaft „Vfioiati unb mörtfe" über \><xs Cmpfartger' Problem 
gefd^rteben t)abe: ,,erfl im l)ttfc^anen geininnt es (bas XDecf) fein 
ureigenes Dafeirt, ba es (bas Ulaterial iß nnr Snhjjtvat) rem 
im Perl^aitnis lebt Q>as je nad? bem 3ef<^atter anbers lautet)/' 
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^es Unen6Iic^cn, anöerfeits, metap^fd; gefd^aut 
{jenfeits), genau im „focus imaginarius'^ bet Straff' 
Ienbted;un9 6es Unenölic^en bnxdi bas tünftlerifc^e 
3n9enium; poUfommener, aödquater Husbrucf 6er 
lOelt, bas ift unenMic^er (Einöruct 6es 
€n&Hc%en.*) 

Uni wir fönnen gelaffen öie Schöpfung fünfl- 
lerifc^er; bas tft im legten ißrunöe gottfuc^enber 
ZTTenfc^en einteilen in 6ie „öiesfeits" surücfbleibenöen 
unö foldje, 6ie im ZlToment, 6a fte 6ie (ßrense 
paffteren (n>05U ein Crfennenöer, ein fünftlerifdjer 
(ßeniefer erforöerlic^ ift; 6enn 6ie IDirfung öes 
"Kunftmerfs „lebt" nur im Per^dltnis öes ZDerts 
ju i^m, n>ie anöerfeits öie Schöpfung nur ^lebt" 
im Der^ältnis 6er 36ee 5um Künftler), gleic^fam 
jtc^ pom Bo6en aufgeben un6 im (Ewigen fc^weben 
bleiben, entbür6et, feiig. 

Sin6 unter De^mels <ße6idjten folc^e „feiige" 
<ße6i^te, 6ie, wie 6ie grofen unter 6en <ße6ic^ten 
(ßoet^es, ^al6erlins, ZlTörifes, Hebbels, ^orm, gan$ 
erfüllt mit Ieben6igem 3nl)alt, 3n^alt; gansgeldftin 
tdnen6e ^orm, aus fic^ felbft auffc^webenöe Ku- 
geln porftellen? 2^. Unb nur aus De^mel 
Ieben6e, fic^ felbft genügen6e, $u i^rer einjig mög- 
It<^en €jiften5 ge6ie^ene? 3a. (Denn man 6arf 

*) Dgl. ben melirfad^dticrten f^uffafe: „3n . . . „Vfio^axi 
anf ber Helfe nad^ pxa^" l^ai bet eine oen anbem gefangen im 
XIToment, ba biefer, für jenen, ben (Empfänglichen, beutlid?, ben 
imaginären Srennpunft betrat, btn bie Straf^Ien ber Kunji ins 
£eben projisieren". 
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pdf bei fdyöTicn, bei fdjeinbar ooHfommenen (ße» 
bxdfUn nidjt bntif iljce blofe €yiftenj oerfü^ren 
laffen. (£s gibt oiele fc^dne ©eöic^te, 6ie i^ren Ba- 
feinsgnmö aufet jtdj felbft 3U fuc^eit Ijaben, (ße- 
6id?te, 6ie oon anöerer (Snabe leben un6 nur von 
Unmiffenien oöet Betrügern mit organifc^en oer- 
loec^felt tperöen. (^ier liegt, beiläufig bemerft, 6er 
3rrtum Hrno ^Olsens, öer, als Schöpfer jtc^erlic^ 
ein genialer ^in6er, bas Sesept 5ur Anfertigung ot- 
ganifdjer (ßeiidjte ausredjnet, inöem er 6ie ganse 
tjiftorifdje (Entstellung 6er lyrifc^en ^orm mit einem 
»iüfürlic^en Sd^Iugpunft abfc^Iieft un6 6ie (Epodje 
6er „gebun6enen Re6e" als überlebt oerwirft, per* 
fennen6, 6af nidyt im ZlTittel allein 6as „tleuc" 
liege — ebenfomenig xx>k nur im 3n^alt, »ie 6ic 
erften „2no6ernen" geglaubt Ratten, 6ie im ©run6e 
genau fo (Epigonen waren n)ie 6ie armen „Scroti- 
geifter'', 6ie fte 6anfensn>ertern:>eife abgefc^Iac^tet 
traben — ; aüe ZHittel, aUe (Einfäüe ftn6 an ftc^ 
„aW\ 6ie Sprache aber, als 6as im legten (Bruno 
allein perfügbare ZlTittel, ift ein pon je6em 
grof en Bidjter neu $u (£rfc^affen6e5, 6as Ce- 
ben, als 6er im legten (ßrun6 allein formbare 3n- 
^alt, ein Pon je6em grof en Didjter neu 5U €t» 
Ieben6es.) 

De^mel fin6 einige folc^er großen (ße6ic^te ge- 
lungen. 3ft er 6arum ein grofer Didjter? 3n>«i 
Vorfragen frn6 $u beantworten. 3ft 6er grofc 
Didjter 6er grofe JHenfd?? ttein. €in BHcf auf 
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Dcrlatnc genügt. Pcrlaine tft als Didjter fo grof, 
wie nur überhaupt je, in allen Spradjen, unter allen 
üölfecn, ein Dichter grof fein fann. Sein tlTenf^- 
lic^es aber ift fo flein, fo ttübfelig, 6af ft<i> taxxm 
ein Üergleld? bereit fin6et. Die smeite ^rage: 
IDenn alfo has iic^terifc^ (ßrofe einsig un6 aHein 
pom Sd?öpfertum abfängt, 6arf ein Didjter grof 
feigen, öent ein grof es (ßeöidjt gelungen ift? Hein. 
Der unbefannte Derfaffer öiefes unö jenes tx)un6er- 
famen Polfslie6es — es ift Me gröfte £yrif, geraöe 
in unferm, 6em öeutfdjen t?oIfslie6 6a^eim — fann 
uns faum als „groger Didjter" gelten. €s ^ilft 
nid^ts, fo mödjte man poreilig fdjliefen: 6ie ZRenge 
ntad^t's. (ßoet^e unö ZRörife loären alfo „grofe" 
Cyrifer, u>eil i^r lyrifdjes IDerf neben 6er ;Jülle 6es 
fünftlerifdj iTtinöerioertigen, ja Belanglofen un6 
Hidjtigen eine imponierenöe fln$a^l „grof er" (Be- 
diente aufmeift. Do^ mit Mefer flrit^meti! fommt 
man nic^t 5um Kern 6es Problems. 

IDie ^eift es 6odj in 3ean Pauls „Porfc^ule 
*er flft^etif"? „Sobalö nur eine Sonne öafte^t, fo 
5elgt fie mit einem Stiftdjen fo gut 6ie geit als mit 
einem ©belisfus." „Der IDcltgeift öes (ßenius be- 
feelt, loie jeöer ©eift, alle (5lie6er eines IDerfs, o^ne 
ein einjelnes 5U betoo^nen." Unö anöers alfo müf 
Me ^rage lauten: 3ft Kic^arö De^mel eine folc^e 
„Soitne^'? 

De^mel, gemeffen an öen (ßrofen ((ßoet^e, 
^dlöerlin, Zltdrife, fann uns oielleic^t, tro^ perein- 

Sdiaufal, Htd^atb Dei^mels Cttif. 2 
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selten wa^t^aft grofen (ßeMc^ten, — immer jene 
flustpa^I oon ^905 oot flugen — noc^ niAt „ab* 
folut" grof Ijeifen. (Das ©efamtwerf mag über- 
ta^dfcnb einen anöern <EotaIein6ru<f ergeben; 6er 
ZlTaf ftab freilidj bliebe aufredjt, ja er ix>&di% ba mit 
grof en Dramalifem, mit grofen (Effaviften 6er Pet* 
gleich 5U sieben fein wirö.) 

€in IDort 5ur Pfydjologie 6er fünftlerifdjcii 
(Erfenntnis 6ürfte ^ier nic^t als unerljeblidj einge* 
fc^ä^t n)er6en. 

Alles Künftlerifc^e legitimiert jtc^ 6urc^ fein fo« 
5ufagen unbefangenes Dafein o^ne Anfang un6 
€n6e. ^reilic^ ©erlangt 6ie Konftatierung 6ief€s 
„Unbefangenen" eine Cemperatur 6er flufna^ms« 
iapaiMif 6ie nic^t mec^anifd) übertragen, nur aus 
ftc^ felbft ^eraufgefteigert n>er6en fann. Um fünft« 
lerifd^e XDerte mie (ßottfrie6 Keller, €6uar6 TUlötik, 
(ßuftape ^laubert toefen^aft }U n?ür6igen, 6aju 
genügt ni^t 6ie an einem lDil6enbruc^, einem 
Baumbac^, einem ^euillet pd? sur 8efrie6igung er- 
Wfen6e (ßenuffäljigfeit. Die meiften unfrer mit 
u>i6er^anen6em Summen als 8eftan6 unangetaftct 
aufredjter^altenen fünftlerifc^en H^nen ftn6 6en mit 
i^ren Hamen arglos ^antieren6en (Erben nic^t me^r 
als im eifigen U)eltraum 6er trra6ition falt glän* 
5en6e Cyiftensen. XPte loäre es 6enn fonft möglich, 
6af 6ie ZTlitmelt es immer wieber erft 6er tlac^- 
n>elt überliefe, if^re ftumpfe ITTif adjtung $u fü^nen ? 
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(ßlaubt man cttoa eniftlidj 6aran, 6ag „6ie ^tiV 
bas Urteil 6cr ZtTengc reife? ZlTitnic^ten. Die 
grofe Kunfl ift per&ammt oöer ausgeseic^net, 
im (£yil ju leben. Seit je^er, auf immer. Hur 
6ie Catfadje, 6a0 immer u)ieöer einige i^r flntli^ 
gefdjaut un6 oon feiner erhabenen Sdjön^eit gefün- 
öet ^aben, erbt als Überlieferung auf fommenöe 
©efdjiedjter. „Befeffen" I?aben fie ftets nur wenige. 

XDir fönnen ^eute mit 6erfelben (ßelaffen^eif 
tt)ie unfre fpdteften Hadjfommen oon einem liünft* 
ler unfrer g^it ausfagen, 6af er grof fei, freilicfy 
fommt es öarauf an, bis 5U tpel^em (ßraöe „wir" 
übcrijaupt unmittelbar fünftlerifdj ju empfinden 
imftanöe ftn6. Sogenannte Oufdjungen ftn& 
nur als relatioe ju5ugeben. ^reilic^ finö geraöe 
fdjöpferifdje 3n6iDi6uen oon poten5ielIer Beöeutung 
i^nen ^äufig unterworfen, weil „c^ronifc^es" 
Schöpfertum 6ie fo5ufagen regungslofe reine fln* 
fdjauung 6es flbfoluten 6urdj 6en Cumult 6es 
fc^öpferifc^en (Eigenwillens beetnträdjtigt Kri- 
tifd?e Befähigung in i^rem eminenten flusörucf 
war nur tjödjft feiten mitgrögtcr fünftlerifd^er ^zn- 
guTtgsfraft perbunöen: ein Symptom öer ©fonomie 
6er IDeltorönung. 

3e6es f ünftlerifdj (ßrof e gelangt an einen gleidjfam 
prfl&eftinierten (Empfänger. Ober 6ie alles umfaffenöe 
(ßenieferfonftilution bleibt ein t^eoretifdjes Poftulat. 
(£s ift 6as (blof arilfjmetifdje) „Peröienft" öer oerge^en* 
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öen (gcitcn, 6af ftd? Mc XDerte fammeln un6 fe^en* 
Die ZHaffe nimmt fte ^in, 6er einselne cr- 
f dljrt jeweils pon itjrer 5eitIofen flügegenmart unter 
Pier Augen, ©robe Cdufdjungen f?alten im Derlauf 
■5er 3al?r5el^nte nidjt all5ulange por: ipieöer ein 
tlog medjanifdjes Hed^eneyempel 6er jtdj ins (Bleich' 
gewidjt or6nen6en lDi6ermeinungen. Un6 nodf eines: 
6as fünftlerifc^e Barometer im einseinen ift Dom 
Drucf 6er perfönlirfjen fltmofp^äre abijängig, Sic« 
ligfeit ift erft mit einer (immerhin faDujeife 6isfu* 
tabeln) „Heife" geftdjert. man ifat alfo audj fritifc^. 
fünftlerifc^e Äußerungen üorsüglic^ nur nadj i^ren 
€nun5ianten 5U flafjtfisieren. ftn einer frittfc^. 
fünftlerifdjen ZlTeinung feffelt nur 6ie fdjöpfertfc^c 
Poten$, 6ie fidj in i^r aus6rüclt. 3^r 3n^aH 
it>ir6 erft 6urdj 6ie fluf erung ein ZDertt>oHes. Un6 
6as immer tt)un6erbare Problem 6er „Spiegelung", 
ins Unen6lic^e oariabel je naii 6er tDed^felfeittgen 
Pojttion oon Subjeft un6 „(Dbjeft^', ^at im Kti- 
tifdjen feine eigentlidje Domäne. €ine Kritif i>on 
Ceffing, üon fluguft IDilfjelm un6 ^rie6ridj Spiegel 
pon Bau6elaire ift um i^rer felbft n>iUen ein mit 
<Eienuf un6 5U (ßeminn Cesbares. üritifieren ifl 
^bm nur fomeit belanglos, als es Selanglofe flbcn. 
Die Keoerens eines ^errn nieman6 por 6er <0cdf e 
(ßoet^es 06er 2JTidjeiangeIos ift ebenfo nichtig u>t€ 
feine „Verurteilung" eines Perlaine, eines UTallarm^. 
Der 3rrtum ©oet^es an ^offmann, an KWfl, 6et 
Sdjillers an Bürger, 6er Hie^fc^ an IDagner'fyjt 
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ffinftlcrifc^c, bas ift im leisten (ßtunöe menf<^Iic^e 
Healttatl*) 

Dtesfeits 5cr (ßren5€ perbletbenö, im Pfydjolo- 
gifdjcn, (6enn jciifcits ^ört alle äftljetifc^-pfYdjo- 
logifdje Kritif auf), tDeröen mir öcr imponiercnöcn 
(Erfdjcinung 6es Didjters Dctjmel geredet tperöcn, 
tDcnn tx)ir öas IPerf im Sdjöpfer, 6en Schöpfer 
im IDerfe jtdj fpicgeln laffcn. 

Das ift öenn sunddjft — ipenn ic^ „ZHand^e 
Xladii", „Die ftiUe StaW", „Hadyt für XladiV^ 
„Zllein CrinWieö" unbeöingt, „(ßottes XDiüe", „Hus 
banger Bruft", „^ufunft", „€rntelie6", „Drücfenöe 
£uft", „Xladi einem Hegen", „Begegnung", „Droljenöe 
flusjtdjt", „(ßetljfemane", „Der flrbeitsmann", „Die 
getrennten", „Drei Hinge" nic^t o^ne ^loeifel un^ 
€infc^ränfungen 5U 6en entbüröeten, 6en in JHuftf 
geldften, 6en grofen (ßeöidjten 5ä^le — im all* 
gemeinen djarafterifterenö 5U fagen: 6ie ZtTe^rsa^I 
ier in öiefer iXixswaljl pereinigten (im ein$elnen 
niemals nidjtigen) (ßeöidjte ift 6ic^terifdj infofem 
ni^t poUfommen beglüienö, als fie cntmeöer nidjt 
öurdjaus oon lITaterialfpuren gereinigt 
(manchmal ftört öer ntc^t ausgelöfdyte He^grunö) oier 
aUsufeljr gegenftdnMidj, 5as ift ini^rem (ßegenftan^ 
befangen er fdjeinen, oft aU5u „vernünftig" pointiert 



•) Dergl. meinen im ^nfd^Iufi an einen Äuffato von Julius 
Bah „üritif ber Sprad^fnnft" in ocr Berliner geitfdjrift „Kriti! 
ber Kriti!" ju biefem (Etjema pccöffentlic^ften ^Seiira^. 
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ftn6; einige ^ittöett i^r patljos (ein im Sinne 6er 
reinen lyrif^J^en Kunft unfünftlerifd^es, ein r^etorifdjes, 
«>enn audj ein <^arafteriftifc^ - c^arafterijterenöcs 
Ifünftlermittel) an 6er tiefern f eelif c^en IDirfung; 
ein un6 bas an6re weift tote Stellen auf, un« 
ftdjere pertufdjen6e pinfelfü^rung, 6ie nidjt not« 
ipen6i3 erfdjafft; piele (6arunler pon 6eu be6eu« 
ten6ften, tpie „ZHein tCrinWie6": „Crinfen un6 
lachen fann man blof mün6Iidjl") enthalten 6ie 
De^mel eigentümlichen Perftöfe gegen 6en guten 
(ßefc^macf — es gibt einen guten, einen oor* 
nehmen ©efdjmacf, auc^ im rein Künftlerifc^en — , 
iporüber noc^ 5U ^an6eln fein n>ir6. Die grof an* 
gelegte „Cebensmeffe", ein offenbar o^ne innerlich 
ireiben6e äber5eugungsfraft tpeitergefdjriebenes IDerf, 
(au<^ manche fc^eu umgangene Sd^dpfungen 
<5oet^e5 — lDan6erja^re, ^auft III — flappern 
ftrecfenlang fo im £eeren) grenst nur mit einseinen 
flbfc^nitten an jene ausgejeic^nete (ßruppe, 

„Der flrbeitsmaim" ift 6as poIIen6etfte aus einer 
Äei^e oon (0e6ic^ten, 6ie man als fosiale be« 
$ei^nen fann, (ße6idjten pon einer plaftif 6es Aus« 
irucfes, einer l?e^emen$ 6es €in6rucfes, 6af fte 
Por$ugsn>eife beftimmt fc^einen, 2)e^mels Hamen 
als 6en eines ftimmgemaltigen neu$eit6ic^ter5 
bnxdi 6ie £iteraturgef^ic^te 5U tragen. 3n 6iefen 
„naturaliftifdj" baperten, in 6er mo6ernen IPelt 
Itdmmig tpur5eln6en, Pon faum per^altener „Prole- 
tarier" Iei6enf(^aft 6urc^Io^ten, fü^nen un6 gan$ c^ten 
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Dcrfcn Ijat De^mcl als öic^terlfc^ct Cfjavafter für 
midf fein ^öc^ftes erreicht (Mc Ifkt ido^I andf ju 
ftretfcnöe, oft me^r als fortöerbarC; 6urc^ ein Über- 
mag an (ßefc^mailoftgfeit immer u)ie6er abftof enöe 
Somansenfolge ,fStocx tlTenfc^en" ift als ©anses 
fein Znonumentalmer! un6 (ranft an 6er bei aÜer 
Selbft^errlidjfeit nichts weniger als wxxtlidi magifdjen 
Dunfel^eit, öie De^mels Art oielerf 6er feinfl- 
ftnnigen (ßeniefer fo unIei6Uc^ madjt). Ober 6er 
„f^rbeitsmann" ift ein (ße6i<^t, 6as, um feiner 
fpqiflfdjen IDerte tpillen, im ^öc^ften Sinne fünjl- 
lerifd^en €infrdjt nidjt — gröfte Kunfl be6eutet. 
^ier {tn6 n>ir auf 6em ^aarfc^arfen ißrate 6es 
Para6o;ons angelangt. Hed^ts un6 linfs gS^nen 
flbgrün6e 6es Zn;ifperftan6niffes. Der „Hrbeits- 
mann", 6iefes pielleidjt gewaltigfte <ße6ic^t 
6er neuen tyxit nidjt grofe Kunft? Hic^t im 
<En)igfeitsfinne. <£s ift 6ie 6enfbar genialfte 
Befeelung eines ^^i^P^o^I^^^- ^^^ fo$iaIiftif<^en 
€mpfin6ens. (ZTTan 6enfe an Sferanger, von 6em 
6er niemals geblen6ete ^laubert fagt: „Ce le bouilll 
de la poesie moderne.") ZlTörifes fleines ^rü^Iings- 
Iie6 ftelyt 6em reinfünftlerifc^ <ßeniefen6en un- 
be6ingt ^ö^er, ebenfo n>ie i^m ©iorgiones „Drei 
^eI6meffer" über Dannljaufers „praffer", Sembran6ts 
„ginsgrofdjen'' über ZlTensels „€ifenn)al$n>erf" fte^en. 
IDarum? ^ier ift 6as (ße^eimnis 6er fünfl- 
lerifdfen (Erlöfung t>om Stoff einer-, oon 
Pathos un6 Cen6en5 an6erfeits $u entfdjieiern. 
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Die grofcn lyrifcljen (3e6idjte (ßoct^es, ZlTdrifcs, 
Hebbels „berDältijcn" feinen Stoff, fie überioinöen 
t^n. Sie peröeullidjen nidjt eine Stimmung, fonöetn 
fie machen fte gleidjfam perblaffen. Sie unter- 
ftreic^en nidjt bas ZHitsuteilenöe, fie oer^ü<^ti8en 
Körperljaftes in 6en Duft 5er Ahnung. Sie tragen 
aus 6em (gebiete 6er Sidjtbarfeiten un6 ZHitteilungen 
ins Attjerreidj 6er Sdjmingungen, 6er Conu>eDen. 
Sie fon6enfieren nidjt, fie per^audjen, Sic sieben 
nidit Umriffe, fon6ern atmen Seele. Sie geben nidjt 
flnfdjauungen, fon6ern laffen IDorte als muftfalifdje 
€5iften$en ertönen. Undi 6ie ©eftaltung, 6ie 6er 
grof e Eyrifer 6ur^fü^rt, ipirft nic^t „(ßeftalt" als 
fonireten (Einselfall, fon6ern 6en poten$ierten 
„flftralleib" einer frem6en (Erfc^einung, i^r fdrper- 
lofes SpiegeIbiI6 im Spiegel 6er 6ic^terifd^en/ 
nidjt 6er llTenfctjcnmorte. Denn eines grofen 
Dichters Seele erlebt alle XDefen un6 Dinge 6er 
Uatur un6 Kunft, alle (Ereigniffe 6er IDelt. Sie 
erlebt fie als ein Unausfprec^Iic^es un6 
fagt es als etn>as Selbftperftdn61ic^es. 

ZHan voivb nun perfte^en, u?as 6en „Arbeits- 
mann" um 6en fl6el „grof er" Kunft bringt: er ^at 
6ie 6eutUc^e, ja betonte Subftanj eines Stoffes 6er 
geit. €r ift eminente XJer6ic^tung, nic^t fluflöfung. 
(Das (ßegenteil ift 6as (ßefe^ 6er (Erjä^Iung.) 
Dasfelbe gilt pon 6er prac^tPoHen „Znag6", 6ie an 
Bürgers monumentale J3aIIa6en gemaljnt. (^tet fei 
bcmerft, 6af 6ie £ieblingsge6id>te 6es Polfes sumeift 
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folc^e „PerMc^tungen" pon „Stoffen" frn6. Die 
„Dolfslicöer" hingegen ftnö retnfte tytxt) 

De^mel ipeif um feine in feiner XXainx — bev 
eines Hefleftierenöen (6ie neue Ausgabe 6cr „€r- 
löfungen"*) fulminiert in Sprüdjen öer XDdU un6 
KunftttJeisIjeit) — begründete le^te Unfraft. Der 
Den f er Deljmel fubftituiert oft Ijerrifd? 6en 
fc^tt?äc^ern üifiondr. (flud^ bei ^ebbel fann man 
6as oft feflftellen, 6er perfifisierten „(ßeöanfenfplitter" 
aus öeulfdjen Did^tertpälöern 5U gefd^tpeigen.) Dann 
„reöet" Def^mel, reöet metjr 06er meniger War. 
©leid? 6as €inleitungsge6id?t 6er Sammlung: „Kunft- 
genug" ift ein prägnantes BeifpieL €s teilt folgen- 
6es mit: 

„Sdjönljeit ujirö u>ie <Slüd empfangen: 

^reu6e frönt 6ein bang (ßeniefen 

un6 öie ^reuöc ein Verlangen, 

ftdj als £iebe 5U erf<^lie0en". (Unflar.) 
^olgt 6ie Begrün&ung: 

Denn 6er Sd?öpfung fdjöne ^üUe 

^ält i^r JDefen OJO^lperipaljrt, 

ift pon Hei5 fo fprd6 wie 5art 

un6 erfcblief t 6es (ßlüctes ^üüe 

6em nur, 6effen eigne flrt 

6ie ftrt 6es Sdjöpfers offenbart." 
Das ift 6urc^aus gereimte Profa, abftrafte, nur 



*) „(Erlöfungcn, (gebleute urtb Sprücbc. Dritte, nochmals 
peränbcrtc f^usgabc (<5cfammclte XDcrre I. Banb) ^906. 
5, ijifc^cr, Vtxlaq, Berlin. 
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an 6en X?erftan6, freiltct? an 6cn ^öc^ften Kunft- 
oerftani, appellierenöc C^eorie un6 — ntdjt feljr 
öeutitdj formulierte tE^eorle. Diefes (ßeMdjt Idft 
fetnerlei fünftlerifdje (Emppnöungen — toenn es 
aud^ eminent fünftlerifc^e ausfpric^t — ins 
„Cyrifdje" auf. €s ift 6er tladjfaljr 6er refle!« 
torifc^en „(Epigonen^poefte 6er fedj5iger un6 jteb- 
5iger 3a^re, unterfdjei6et fic^ pon 6iefer nur 6urc^ 
6en, loie gefagt, 6urc^aus fünftlerifc^en 3^^^"' 
geaalt un6 — 6ie oft 6es be5eicljnen6ften flus6ruds 
offenbar entraten6e, aber 6arum nxdit etwa per- 
legene, fon6ern immer füfjn 6arauf Ios„fagen6e" 
Zrianier. Iln6 wie ^äufig baut Semmel gegen alle 
Immanenten ©efc^e feiner Kunft ein als Cyrifon ge- 
meint es (ße6id?t — 6as gilt ja freilidj nic^t pon 
6iefer „Depife" — falt auf einem <ße6anfen auf! 
Das elementar Cyrifc^e, 6as notiPen6igenpeife in 
6iefem Steinbo6en nidjt IDursel faffen fann, erfe^t 
er, ein betpufter „Berouftlofer", 6urdi 6as Page 
gemaltfamer lDortperbin6ungen, 6ie, in6em pe 
einen (ße6anfen — feine fünftlerifc^e (Empfin6ungl 
— im Cefer $u erstpingen, fxd}, 6er Hatur 6er IDorte 
nadi, muffelig unterfangen, 6en fombinicren6en 
3ntelleft tpie ein Hätfel peinigen, o^ne i^n en6lic^ 
6urclj 6ie „flufldfung" sur beru^igen6en HücHe^r 
auf 6en getpun6enen, nunmehr angenehm erhellten 
XPeg befreun6et ein5ula6en. Z)iefes fo aufgeftac^elte 
pergeblidje Bemüljen, ein £eitban6 6urc^ 6as {ah* 
fidjtlidj noc^ periunfelte) Cabyrintf? eines pertporrenen 



— 27 — 

un6 In flnafolutljtcn trainiercnöcn Dcnfcns ju 
finfccn, ift ctipas gans anöers als 6ie oom (ßcöanfen 
befreien 6e IDirfung in ftd> felbft feiiger Cyrif. — 
Cidjterifdje „Bemuftlofigfeit", öie sauber^afte 
ZTlYftif XlopaliS'^arienbergs, öie bengalifdjen Cropf- 
fteingrotten 6er Setlina, Me „®rpli6"-©rpljif 
mand^er Perfe ZHörifes, bas abgränöige Dunfel 6es 
JDeltraums in einigen Qebbelfc^en (ßeöidjten, per- 
mutet man (oöer erfdjieidjt man fnobiftifd^) ^ier 
trriger«>eife. Die ganse „£ebensmeffe" wiegt flc^ auf 
6en „inotip"-U)orten: „6er 6em Sdjidfal gemac^fen 
ift." Allerlei Sdjemen nehmen 6ie fe^r blaffen 
JDorte {j,nx<iits ift matter, als n>enn Sinne auf 
H) orten u>ad?fen", fagt 6er unerfdjöpflidje 3ean Paul) 
in 6en orafeIn6en 2Ttun6, fie rinnen 6urdj 6iefe 
Allegorien a>ie 6urdj £uft un6 Ijinterlaffen {vok 
bk neuere literarifdie ZlTalerei Klimts) feinen an6ern 
als einen traumlos pagen (Ein6rucl 6es „P^ilofo- 
pljierens." (IPie fdjon ^eroorge^oben n?ur6e, fin6 
6em als ©rdjeftertt)erf aufgebauten (ße6idjte be- 
ieuten6e 6ic^terifdje Qualitäten im einseinen nidjt 
ub5ufprec^en.) ^ier n>ir6 ein 8e5eic^nen6es in 6iefer 
merfn)ür6igen 6icijterifdjen BiI6ung War: 6a5 Hingen 
De^mels gegen 6as übermädftige He^eftorifd^e 
in i^m. Daf 6iefes n>irfKc^ „ProbIematifd>e" 6er 
Äft^etifc^en Crfdjeinung — 6ie Parallele in 6er 
menfc^ liefen n>ir6 noc^ aufsujeigen fein — audj 
perlocfen6 n?irffam ift (freilid; blog im PfYc^o- 
logifc^en), fei rüd^altslos 5ugegeben. 
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<£s tft an 6er S^t, in bas ©cfüge 6cr Dcljmel* 
fdjen Ccdjnif Ijinab5ulcu<^ten. €r ift pon ^aus 
aus 3mprcfftomft. Xlxdjt oljnc fenttmentaltfc^en 
Cinfc^Iag („3m Spelunfenrcoier")- ^^ ^^^ ^i« 
fc^arfcs Auge für „IDirfUdjfetten". Seine Hatur- 
momentbilöer ftnö auf itjre realen Dorlagen fon- 
troUierbar {„^adf einem Hegen", „(Entlaöung", 
„Die ZTIagö", „DroI?en6e Ausfielt", „Bergpfalm", 
„€in SteUMd^ein", „ftus banger Bruft"). €r be- 
fd) reibt ujoIjI Ssenerien. Aber er greift bas Be- 
5eidjnen6fte heraus, bas Dominierenöe. Seine flus* 
6rüde ftnö öann momentan, ftarf, oft brutal, immer 
aber cinfcrudsfd^ig, 6as Ijcif t fdt?tg, (ginörücfe 5U 
beroirfen. Das ftnö jeöod? Dor5ägIidj epifdje 
(ßaben, plaftifdje ^dljigfeiten. Das rein Eyrifcf^e, 
&as ;,tott>arÖ5 t^e mufrc" (Pater) ftrebt, — mic alle 
grofe Kunft, audj öie gans „plaftifdje" 6er Sfulptur 
in iljrem €n65iel — gelingt i^m n?o^l ebenfo fpon- 
tan, perfagt aber audj geraöesu plö^Iic^, fo 6af oft 
ein ^errlidj beflügeltes (0e6id?t tt>ie mit gebrochenen 
Sdjtpingen 5U Boien fauft. Ztlandfmal ftrömen 
einige geilen einen unfagbar Ijolöen Duft aus. Der 
gan$e Dorfrü^Iing, öie fpe5ififdje (Dfterftimmung 6er 
lensfdjujangern £üfte, 6er fc^marjen Baumprofile, 
6er feudjten Qauc^e aus geöffneten Kird)entüren — 
„(£l?arfreitagsru^e ^ü^Ift 6u's audj, 6ies bange 
©rün un6 6iefen ^auc^, 6er 6rüber träumt?" — ift 
in 6em (je^t fo banal auf eine „^reigeifterei" 6es 
religionspljilofopljifdjen ^nUüdtmm^djm hinaus- 
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laufcnöcii) meIo6ifcf)€]i (Se&idjt „fln einer ^iXbin 
menfd^Iidj ^ers" (früljer 7,I?enus religio"). (D6er mie 
Ifai er Me Sommernad^t ftnnberaufc^enö fd^rpül 
nieöerljangen laffen in „flus banger 23ruft"I H)ie 
bleiern laftet bas Sd?tt?eigen 6er abenölic^ immer 
me^r jtdj Der6üftern6en Stube in 6er „2)rüden6en 
Cuft"! Hn 6en feligften iTldrife gemannt 6er filber- 
tjeüe Censeseingang in „Pte (ßlüdlidjen" : 

„Hun u>iU idj mir 6ie Cocfen 

mit Birfenlaub beljängen: 

6er ^rü^Iing ftfet am IDoden, 

pon 6em er mit (ßcfdngen 

um meine lDän6e grüne Schleier fpinnt." 

flud) 6er „(SoI6ne inittagsn>in6" ift unbefc^reib- 
lidj fc^ön. Iln6 neben foldjen Koftbarfeiten, mit 
einer an Kritiflojtgfeit nichts 5U lüünfdjen übrig- 
Iaffen6en „ttaipität" angereiht, fin6en ftc^ ganse 
Serien 6er o^nmädjtigften IDorte („UTeeraugen", 
„Denus ZITea".) 3n 6em fo rein, toie auf 6er ^arfe 
porgetragen gleiten6en <ße6idjte „Das*36eal" — 

„Drum ifab idi meine Seljnfudjt ftets gebüft; 
idl ging nac^ Gebe aus auf allen IDegen, 
auf allen fam 6ie Ciebe mir entgegen, 
6oc^ tjab ic^ meine Se^nfudjt ftets gebfif t." — 
fte^t 6er u>efenIofe, ja 6ie flnfc^auung tDürgen6e 
Klifdjeepers 

„t?on taufen6 Blüten 6uftete fein Öil6" 
(6e5 Baumes), in „Cntfü^rung", 6as mit feiner 
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innerlichen (£ytafe über alle BeöenWic^feiten öes 
flusörucfs fort- un5 mitretf t, 

(„(£tnfamfeiten Ijingen 
lief ins pie^enöe ianb; 
fonneftill ein Hingen (?), 
unö mit flllalj'Sc^mingen 
^ielt idj öidj umfpannt".) 
finöet jtdj 6ie unfäglidje geilenfolge: 
unö öein fltem fflf te 
un6 öein Kuf oerfüf te 
Seele mir unö Sinn". 
3n 6em (übrigens pon „literarifc^er" Symbo- 
liftif trtefen&en) fattfam tpfiften (ße&ic^te „Denus 
ZHea" (marum fel?lt in 6er (inswafjl ,,Denus 
mater"?!) ^etft es: 

„wenn 5tt?ei Cieben&e $ufammenjtnfen, 
einmal nur oon 5ir begeiftert, 
unö im Haufdje blin6 ertrinfen, 
wxvb öie ^rucfjt oon öeinem (ßeift gemeiftert" (?); 
o6er: 

„fte^t ein fnöc^ernes ©erippe, mit 6em flus6rud 
6e5 €rtpartens (1)"; 
„Sdfon öämmert (Slany, fryftallne Ketten 

Rängen 
flar I?er $u 5ir (?) aus päterlid?en 
Sphären." 

Be^mel, 5er ^wax gefagt Ifat „Solange 
einer in fein Kunftmerf noc^ nerliebt ift, folange 
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liebt et 5ie Kunft nod? nid?t", betont felbftgefaUig 
bas X7ulfanifd)e, 6ie öic^terifc^e (Eruption. (£r dn&ert 
ipo^l 5en ge6anllidjen dxxsbtnd, aber er ift immer 
htbadft, 6en €ffeft 6es fprül?en&, jucfenfc momen- 
tanen, 6e5 Spasmatifc^en ju wahren. Der per- 
fcngte Ceppic^rafen öiefer Cyrif ift mit glü^enöen 
un6 — erfaltenöen Beiladen überfäet. 

(gin Beifpiel: (. . . „fo frei ins ^reie, 

ipie 6ort 6er Dater mit feinem Kinöc^en 

Ball fpielt/') 
„lJn6 über mir, lid^tgrün im blauen, 
fpielt eine Birfe 
mit einem ftraljlenö (?) blü^enöen f^^orn Braut. 

U)em n?ßr6e folc^er Bilö'tDi^ nid>t fe^r balö 
langweilig? 

IDortgerölIe, mit matten Brud^fiadjen fa^I 
fdjimmerni, erfdjtpert 6en Pfa6 5U Deljmels Schöpfer* 
pfYd?e. €5 ift begreiflidj, 6af eine fo „maffipe" 
CY^if nidjt oft 5em fluftrieb ins UnenWic^e nac^' 
geben fann : fre liat 5U piel Ballaft. 

Der jä^e, grelle, jifdjenie, man mddjte fagen 
5erftörerifdje Ctjarafter foldjer öidjterifc^en Auferung 
perlest äft^etifc^. De^mel aber mag nidjt fc^onen. 
3n graufamer Selbftserfleifdjung ipill er fosufagen 
überall Blut atmen. 

(„6a tt>ür6efl 6u in (ro6estt)e^en 
ent$üdt fein, fönnteft 6u 6ic^ fe^en, 
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u)tc ftd) 5um mör6ertfd)cn ^cft 
6tc f^mu^tge ^^uft bes flrbeitmannes 
um 5ctnc mcife Kc^Ic pref t.") 

Das fütjrt uns auf öas ZlTenfdjIidjc fces 
Dtd^tcrs. €s tft ungcflärt, 6umpf, fc^mül (Cieblings« 
motte 6es Künftlers Dc^mcl)» (gin Krampfmcnfc^. 
(gin Berferfer 6er Crfenntnts. Unb ein 21Tdrhfrer 
i^res Kampfes mit 6em Criebleben. 

3n 6em unfäglidj gefc^macflofen, aber aus 
tieffter (£mpfin6ung öüfter aufglü^enöen (ßeötdjt 
„2) er 8aftar6" Ijat er öiefem Begattungsfampf 
nnh feinem ®pfer ec^t De^melfdje (ßeftalt gegeben. 
3m £aubn>erf eines aus öes Didfters fersen 
u)ac^fen&en Baumes umfdjiingt flpollo ,,etn junges 
tJampyrmeib". 

„(£s preft mein dfzti 6ie fdjmere £aft 
5er üppigen Sefunöen." 

(3n öer Sinnlidjfeit 6es ftusöruds pradftPoU, 
aber — es muffen, unöidjterifc^, „S^'ww^en" fein. 
3^? meine aber um (ßottesmiöen nic^t etwa, «s 
foUe Ijier eine „poetifdje" Umfc^reibung fte^nl 
Die ^ruift öiefer Derbin6ung, 6ie fidj „öas graue 
ilTutterweib" (eine eflere ^ügung ift faum öenf- 
bar, pacfenö freilid? bleibt fte) „mit iljren Dam« 
PYtflngern aus 6em Ceibe gräbt", ift öer Dichter (es 
ift bQeic^nenö für öen ungelöften Heft an „Ittaterial" 
in fold^en Dichtungen, öaf man fo gymnaftadel^ret- 
^aft öem „(ßeöanfengange" nac^suge^en fic^ über- 
haupt perppid)tet ffiljlt): 
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„Hut! tDcigt Du, Qers; was immer fo 
in öetncn IDünfc^cn bangt un6 glü^t, 
wk nad) &em erften Sonnenfc^immcr 
bk graue Xladft perlangt un6 glü^t; 
un6 was in öeinen Cüften 
nadj Seele öürftet a>ie nad^ Blut, 
un6 tpas 6idj jagt pon ^ers 5U ^er$ 
aus öumpfer Sudjt 5U lidjter <ßlut." 

Srunjl raft in iiefem (ßeljirnmenfdjen, 6em 
„Cidjtfo^n" öes ;,Had)tu)eibes", jie oeriunfelt feine 
Äugen, $udt in feinen wxlb 5ufaljren5en ^än6en 

(„<ßib ^er, gieb ^er 6en Crauerfdjleier, j 
id^ reif i^n Iadjen6 Dir entjttJeil"). 

Unb eyftatifdj u^dlst fte ftdj — eine alte (Erfc^einung 
öiefe p^afe 6er €rotif — ins Heligiafe. Der tTier* 
menfdj fuc^t brünftig«inbrünftig 6en (ßottmenfc^en. 
Die Znenfc^meröung — 5ie p^Yfifdj-organifc^e ipie 
öie myftif^-Iegenöarifdje — umfreift fein gepeinigter 
^eugungs', fein Sc^öpfertpiüe. llTutterfc^aft, 6as 
IDeib-ZRutter im Sdjatten &es ZRann •€r5eugers, ift 
öas Problem — beseidjnenöer IDeife ein „Problem"^ 
eine öoftrindre Cljefe faft — , öaraus i^m wie aus einem 
üom Reifen fln^aud^ unabläfftg getrübten Spiegel per* 
fönlic^ftesSeyualerleben^erauftaud^t. 3mftsfeten fuc^t 
er, qudlerifdj wie ein Kranfer, 5en Irieb, 5en oergemal« 
tigten — pon 6er Hefleftion gefeffelten — Crieb, 
un6 triumphiert, wenn er 6en ängftlic^ perftecften 
Ijerpor5errt. 3^f"^ ^^^^ i^^ ^l" Derfün6er 6er 

Sd^aufal, Kid^arb Defftnels CYtif. 3 



— 34 — 

Untreue (Untreue austCreue): 

„Unö bis einft jeöes Wdb jemlnnt 
6en regten t?ater für l^r Kino, 
foU ie6e 3rren6e öie Creue 
6em falfd^en bre^en o^ne Heue, 
foU tffre Se^nfud^t nldjt perfluc^en, 
t^rcn Qualen öen ^eilanö fudjen 
un6 feinen Hebenöen (Bemalten 
fo Celb ttn6 Seele offen galten." 
(„Uttt tjetitgem ©eift'O. tladt fteljt er ZlTaria, vow 
6er „Cräumer" • 

(,;Un6 wätft 6u feufdj mie UTagelone") 
jeöes UJeib entfleiöet. „3efu5 bettelt" bei TXlavxa 
2Ttag6aIena um öen Kamm, öen „feiönen Scfjttjamm"* 
„3eöen flbenö will id} a^nen, 
tpem öu öid? im Baöe rüfteft." 
Eingebung an bas (ßdttlic^e mtrö öem myfti' 
fd^en €rotifer (»er öenft öa nic^t an Qaröenbers« 
HoDalis unö feinen granöiofen flbenöma^Is^Y"*«i^O 
5ur Befrudjtung, öer ZITenfd? ift iljm ein unter bet 
(Seifei öes tCriebs leud^enöer eiDiger XDanöerer sunt 
IDeibe, — öer HTutter öes ZHenfc^enfo^nes; üerHdrt 5tt 
fc^önen ruhigen Derfen in „QeiligeHadjt^ md^renö „Vit 
Znagö" öas Cypifdje öer 3ungfraumutter im Dogma 
als öas Paraöigma jeöes „^alles" »erfünöet. 

Sd^einbar befreit fic^ öer „Denfer" pon öer an« 
gett)alt öes Criebes. (ßrofe Wuternöe ZDotte: 
;,Znenfd>^t", „a)elt" baut er mie ragenöe AltAte 
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auf. Bbtt öen Hauc^ feiner ©pferflamme ötfidt 
bas 6fiftre (ßetp«!f feines „JTTenf^üd^^flllsumenfc^- 
Ii*en" „fdjtpelenö'^ 5u Bo&en, un6 5em inbrünfHgen 
Hingen nadf „Klarljeit" erfdjeint ein (ßd^enWIÖ: €i>a, 
Mellrmutter mit öenetpig Ioden6en ftatren Brüflen nnb 
ien luftbrennenöen £ippen ilftarles. (Eine fatanifti- 
fdfe Spiegelung öiefes Crieblebens säubert einen 
^etligenfdjein aber 6ie fdjtpeifDerflebte inartyrer- 
frone 6es Ciermenf djen. 

(Ks ift fymptomatifA, öaf gera6e Klinger un6 
fein tro^ allen foloriftifdjen un6 Stimmungsfein- 
Ijelten boif fraf literarifdjes <0e6anfen • (ßemäl&e 
„Cfjriftus im ©lymp" 5en Sc^mflrmer Deljmel ge- 
ra6e5u persücft („Bei Klinger"). ^i«J^ ift i« alles, n>as 
in ©e^mel felbft gflrt: 5djematifd)'(E!e6anfen^afte$, 
iurdj 6ie Kunft nidjt gans erlöftes türiebleben un6 
piel „Citeratur". €rpige Sucher, unruhige ^inier 
beiöe, ftarfe €rotifer unö 6odj (ßetjirnmenfc^en üon 
Domination, 6ie meift eines auf er^alb bts eigent- 
liefen (ßebietes iljrer Kunft ^elmifc^en Kommentars 
ju beöürfen fc^einen. (fluc^ Hops, 6er „JTloralift", 
gehört in 6iefen Parallelsufammen^ang; nidjt aiwa 
^ogartl?, 6er englifdj-bürgerlic^e (Etjronift 6es Cafters.) 
je^mels r^apfo6if(^e Cransponterung 6er Klinger- 
fd?en (ße6anfentpelt (in ein edjt lyrifdjes Befenntnls) 
ift übrigens fteUenipeife — immer n>ie6er 6as Iei6ige 
„ftellenipeife" I — von grofer Kraft un6 ie6enfaüs 
von einer tief ein6ringen6en pfyc^ologifdjen Cfjara!- 
teriftif. IDie an einem Sdjulbeifpiel fönnte man an 

5» 
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öiefer Schöpfung alle tPefensjfise 6es UTenfc^ un6 
Dieters aufjcigen. pfycl^e muf mit Dc^mcl- 
(E^rijlus Me — ^oc^jeitsnac^t feiern. Unö neben 
5en geniaißen bertonungen fle^t nadtet 
jagtet „ Citeratut "tejt. 

Das penöant 5U öiefer iljrem (ßegenftanöe 
fongenialen flpoftrop^e bilöet 6as Don Qoljn unö 
Derac^tung blutenöe pljantafteftücf „€in ^eineöenf- 
mal", tpieier eine gans perfönlidje, c^arafteriftifc^efte 
Schöpfung. €s ip fein gufall, 6af 5er problema- 
tifd^e Semmel 5U)iefpdItigen Künftlematuren wxz 
ZTlaj Klinger unö ^einridj ^eine feine ^uIMgung 
6arbringt Bei 6en n>un5en Seelen, 6en pon 6et 
eignen Unraft gepeinigten pilgern jum nie erreichten 
^rieöen, mac^t er unruhig — ein Kentaur mit 
6em ^uf fdjarrenö — ^alt. (ßeminnt im füllen 
SäjatUn 6er von manchen Sprüngen serriffenen 
ZITarmorfjerme öes „erften modernen ZHenfcIjen" 
De^mels ZUenfc^Iic^-Dic^terifc^es nic^t noc^ me^r 
Helief? dudf Qeine (6er übrigens tro^ Det^mel 
„unfre 2Ttutterfprac^e" pc^erlic^ 5u>ar „mächtiger 
fpradf als alle 6eutfc^en ZlTüIIers 06er Sc^uljens", 
pon Unbefangenen aber 6enn 6oc^ nic^t — feine 
fpesififdjen fünftlerifdjen Qualitäten in €I?ren — 
als ZITufter „mad)tiger" Spradje aufgeteilt tper6en 
6flrfte. © ^rie6rid> ^öl6erlin, ^einric^ Kleift, o 
ZHeifter (ßottfrie6 1), audj ^einric^ ^eine u>ar ein 
mit pielen ^acMm fdjimmern6es, faum je jut 
fünftlerifdjen 2Jun6^eit crlöftes (ßenie; 6er tptffenöe 
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flugur, 5er immer Intellefttradje, mif trauifdje Dir* 
tuofe a^enöert ^oljns (De^mel ift nldjt tromfd?, fo- 
gar patljetifc^ wie SdjiUer), 6er ftets mit fpötteinöe 
tJernünftigfeit fofettierenöe Hteifter 6er unlvrifc^en 
,,pointe", fan6 feiten einen poBen tiefen Seelenflang 
auf feiner mit une^reibietigen 3roniferflngern fo 
pirtuos getjan6^abten fentimentalen Caute, un6 erft 
6er majeftatifdje Schatten 6e5 großen Unentrinnbaren 
perMdrt iljm 6ie unruljigen SH^ f^^"^* Sc^merjes 
5um ft6el 6e5 £ei6en5. 

„2dl iiab ein grofes X7ater(an6: 
geljn Pölfern f<:^uI6et meine Stirn 
iffr bifdjen ^irn (1) 
2^1 Ijabe nie 6as Voll gefannt, 
aus 6em mein reinfter tDert entftan6", 
perffin6et Deljmel, un6 ein ^eine6enfmal möchte 
er ;,6em 6eutfd)en Volt 5U IDei^nac^ten befdjeren" 

€5 ift piel Bitterfett in 6em nad? feiigem ©dtter- 
felbftgenuf feljnfüc^tigen Kentauren DeljmeL lln6 
tpie6erum, wenn ftc^ 6ie Starrheit löft, was für miI6e 
tDorte fin6et er, wenn 6er Cro^ige 6er I^eimat fern ift 
(tDie^eine) 06er flc^ pon iljr entfernt, fo in 6em an dfans 
CI?oma geridjteten „^eimatgruf". (t)gl. „^elmtpe^ 
in 6ie tDelt", „Huf See".) aber ein „^elmatfeliger' 
ift 6er ZlTann nlc^t, 6er, ftc^ aufsuricfjten, in einem 
alle JDeljmut pon ftc^ abf<:^fitteln6en Cro^ 6em 
Kin6e suruft 



— 38 — 

(„Cieö an meinen So^n"): 
„Unb wtnn bit einft t>on So^cspfiic^t, 
mein So^n, 6ein alter Vata fprid^t, 
ge^orc^ it^m nic^t, ge^ord) i^m nic^tl^' 
(XPatum fel^It bas fc^5ne (ßeöic^t „ffdmat" bts 
^eimatunfeligen in 6a; Sammlung?) 
Hationaliftifc^ wxü et fein Qers befc^tpic^tigen: 

;,2Xur eine 3n{>runft lägt ft^ treu ertragen: 

$ur ganjen IDelt". 
Aber er fdjreit auc^ — unö 6er Schrei ift fo ec^t, 
toie nur je 6er eipige Sdjrei (gemarterter — : 

„(ßieb mir 6ie Kraft, einfam ju bleiben, 
IDeltl" („Die Qarfe"). 

flis fein „Cljriftus" (in 6em ipie ein Hubin 
6üftern (ße6i(^te „(ßetfjfemane'O/ muf er befennen: 

„Schwerter ftieg idj in 6ie »eic^ften ^er5en: 

fallen tpoüt* id? Iieben6 glü^n, 

aber meiner ZHutter mac^' idj Sc^mei^en, 

un6 mit fcljnfuc^tu?un6em fersen 

n>eint um mic^ 6ie 2Tra96aIenerin." 

3n feinem „2Ti;itIei6 glimmt 6ie Kac^e fc^on". 

Vmn 6iefer von £ei6enfdjaften un6 £ei6en 5er' 
tpütjite ZHenfd? tjaf t, mie nur je ein Criebmenfc^, 
aus 6em PoUen. (Er ifa^t alles melandjoIifc^-Der- 
U)eid?Iidjen6e Heffentiment, tjap 6ie entnerDen6e 
(Trauer 
(„Du foüft nidjt 6uI6en, 6af 6ein Sdjmerj 6ic^ 

fned?tel"), . 
in 6eren giftig fd}meic^eln6en Hebeln er 5U oerfinfen 
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ffin^t; et fja^t bk franle 5e^nfud?t, 6te it^m 6en 
iotkn €If«nfuf, 6ei: fo fc^tpcr wk 8Iei kftet 
triumpf^ierenö auf 6en unsebAröigen Itacten gefegt 
^ ec ^ft 6en inenfd)en; 511 5em er ftd^ 6oc^ 
flautet aus 6en fdjauöer^aften „(Einfamfetten" feines 
naii htm Coöe ftö^nenöen Qersens. 

„Was ftdrft 6u mid^, mein aUsuIautes Qersl 
Sie ^aben alle nie wie 6u gefüllt, 
tt>ie b\x allein; nidjt ^^^«wnö, nidjt IDeib 
nod) Kini". 
Unö „fle finö aud? einfam", befc^ipic^tigt er feine 
neiMfclf-jürnenöe Peröammung. 

^ . . . f glimmft au<^ b\x im Crüben", feuf$t 
fd^mer$Ii^ bitter feine munöeriH)!! ^eU^örige Selbp* 
erfenntnis. 

Hu^t feine Qual niemals aus? Bejeic^nenöer- 
tt)eife niemals im (ßenuffe 6er eigenen Kunft, 
öie nie feiig vok Harjiffos pdj befpiegelt. VOotfi 
aber im Znenfc^lidj'Qeimlidjften, 6em Kin6e. XDmn 
Idf auc^ Deljmels öurdj 6en ,,^i^'Bu%e" befannten 
Kin6erlie6ern nod? immer nit^t piel abge- 
winnen fann — i^re forcierte Haimtät fdjeint 
mir nidjt anfdjmiegfam 6er lautern l{in6erfeele ftdj 
^insugeben, oielme^r aus i^r Ijeraus 5U ftilifie- 
ren, nic^t altsu glücflidj, Dor allem redjt gefdjmad- 
loS; mit unluftiger Cuftigfeit — : 6ag er fic^ über- 
Ijaupt um 6as l{in6 un6 feine JPelt bemüht, ift ein 
(menfd^lidj) fympat^lfdfer gug. Un6 „initlet6", 6ie 
füfe Sün6e 6es „freien" ZlTenfdjen, tjegt 6er t>er- 
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laffenö Dcriaffenc mit — C^riftus („Huf einem 
Dorftpeg")/ ^^efer mit &en perfönlic^ften S^gitn 
immer mieöet gerüfteten ^o^en miI6en unö innigen 
©eftalt. £fjriftU5 ift (tro^ aller fo fa6 anmutenöen 
^reigeifterei) feine reinfte Se^nfuc^t. (Er beläöt feinen 
flltar mit 6en weifen Höfen feiner I^eimlid^ften 
Demut, leiöet mit feinen Qualen unö ^wA^dn 
(„©et^femane"), träumt pon feinen Siegen. 3a, er 
perleiljt 6em Sanfteften feine ^errfdjergebäröen („ZlTit 
^eiligem ©eift"), um ftdj voiebztnm, geneigten 
^auptes, mit bebenden ©lie&ern, Dor feinem „milöen 
2TTun6e", feinen „grofen ©er Warten fingen jiernen" 
in fein Dunfel fdjeu 5urüd5U5ie^en („3efus 6er 
l{ünftler"). CIjriftus-De^mel ift 6er oerfteI/en6jle 
un6 fanftefte ^reun6 von De^mel • (Ctfrtftus. (Ein 
grofes „Du" eint fte als 23rü6er. €s ift pieUeic^t 
6ie feltfamfte 5elbfti6entifi5ierung, 6ie 6ie 6eutf^ 
Citeratur aufmeift, ein piel tieferes UToment im 
„Problem" De^mel als 6ie 6unHe äuferlic^e Sym- 
bolif feines Stiles, 6er 6ie Citeraten f56ert (Dc^* 
mel felbft n>ei§ 6en Snobismus einer unern>ünfd>tcn 
©emein6e graufam 5u Ifölimn: 

„Soldje ©e6idjte . . . 

fönnt ic^ 6ir noc^ piertaufen6 un6 einige 6ic^ten 

an einem tlac^mittag; 

un6 6ie n>ür6en meine pielen pere^rten 

neuen 6eutfdjen un6 neueften jü6ifc^'6eutfc^en 

lyrifcljen Srü6er ftc^er furchtbar rühmen". 

(„©rientalifc^es Potpourri.") 
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(C^rtftus nnb HXlatia, immer U)ic6er mie 6urc^ 
tlebelbilöcr treten i^re Umriffe hinter 6en tpec^felnöen 
Situationen 5er X?erbin6ung: Semmel — bas IDeib 
Ijeroor. 3n „Denus TXlabonxxa" (aus 6er erften Ausgabe 
öer „flusgewäljlten (ßeöidjte") ift 6ie Partnerin, feine 
„irtagö un6 Sonne", aus6rücflidj in 6iefer perperfen 
Doppelerfdjeinung, „djangeant" fo5Ufagen, feftge^alten: 
„6u feufc^e Penus, rei5en6e ZHafconne". 
Hüe „DermanMungen &er Denus'' („ftber 6ie fie- 
be", ^893) münöen tpie 6ie Ha6ien 6es Kreifes im 
ZlTittelpunft 6er 3""Sf^^w^wtt^'^* ^"^ i" ^«^ 
lyrifc^en Aphorismus „l>erfün6igung" ift gleic^fam 
6er 6ofrinäre Cmbryo 6iefer pon 6er „primitioa" 
bis $ur „(ßenetrif" gran6ios gefc^mungenen fttjnen- 
rcifje geborgen, fc^icffalsunbetpuft un6 6oeIj fc^idfal« 
überfdjattet (man erinnert fidj, als eines Pen6ants 
ron 6er entgegengefe^ten Ccfe 6er ^eit ^er, 6er 
bei aller ^axiiizxt fo monumentalen „(ßöttlic^en 
Keminis5en5" ZlTdrifes): 

„Du tateft mir 6ie (Eür auf, 

ernftes Hinb. 

3dj fa^ mi^ um in 6einem fleinen ^immel, 

Idc^eln6e 3w"Sf'^^w. 

Du u>irft einft einen grofen Qimmel ^üten, 

Znutter mit 6em lCin6. 

3d? tu 6ie Or mit ernftem Cädjeln 5u/' 
((Ein unangeneljmer affeftierter tCon — man 
fonftatiert i^n, peinlich berührt, nur aU3u oft — 
per6irbt 6en flusflang). 
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€& ift nxift 5u umge^n: et>en 5as (E^etita 
PenuS'ZHaöonna, noc^ me^t ptelleic^t bas De^mel* 
C^rtftus foröert 6a5U auf: es ift eine Seite 5e» 
Znenfd^en öenf fc^rfen Cidjte 6er ftitifc^en BIen5« 
latetne 5U5u6re^n, Me ein tpefentlidjes (Element &es 
Dichters beftimmt — fre vontU fc^n geftreift, — : 
bas omindfe Kapitel (ßefc^mactloftsfeit Qier, wo 
bas Perle^Iic^fte am ZHenfc^en, bas tletpenenöe btx 
Citelfeit 5ucft, muf 6et Heferent 6em Publifum 
eine Petma^tung nieötiger gangen. Z7or 6em Ha« 
ritätenfabinett öes Hllsumenfc^Iic^en toe^ct btt Cät« 
^fiter: Hut geiftig „€ttt>adjfene" ifitfen ins ;,anato« 
mifc^e'' 5^^^«^' Damit fei jeöe Promisfuität mit 
groben Blasp^mietrieben 6es P^iliftettums ein* 
für allemal entfc^ieöen abgelehnt 2d} fc^reibe eine 
fünftlerifdje Stu6ie über einen grofen 
Künftler: Achtung por 6er ^üllenlofen ZlTajeftdtl 

Dc^mel, fo 6atf ic^ mit 6iefer Dertpatjrung 6en 
lDi6erfad?ern sugeben, ift ntdjt gera6e, ipas man eine 
gefdjmad- un6 taftoolle tlatur nennt. Seine unterm 
6ünnen Sdjieier 6es Künftlerifc^en faum flc^ ber- 
gen6en menfdjlic^en güge ftn6 — bei aller flc^tung 
por i^rer (Energie, i^rer ftrengen, mutigen Sc^drfe — 
nid^ts weniger als fympatl^ifc^. (Erinnere man pdf 
6er abfür5en6en Umfc^reibung feiner menfc^Iic^en 
(ßrun6Iagen. €r ift ein trüber Pilger 5ur Hein^eit. 

„IDeil mein Qer$ fo wxlb, 
weil es ZTleere braucht, 



.^ 
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tpettn 6er Stutm ins Blut mir taud}t . . J' 
(^eimtpc^ in Mc IDelt). 

„(D fönnt ic^ 

&ies öumpfe Seinen o^ne ZHaf un6 Sinn 
ausfc^ütten in 6cn Sturm ... 1" 

^,Du \fi\i mit (einer Se^nfud^t nur gebu^It^ 

in trüber (Blut 6ic^ felber nur genoffen." 

,,.... Crinftl u)ir f^ujeben. 

über 6em Ceben, an 6em wir flebenl" 

(Dies aus 6em mddjtigen „(Crinflte6", 6as 6er 
traumhaften Cntfeffelung 6es anmäfjlidj fidj Berau» 
fdjen6en meifter^aft 5U — ec^t lyrifdjer — Dar- 
stellung Derl^ilft.) 

€in ZHörüe, fc^Iic^ter 6emüti3er £an6pifar un6 
Pfarr^err, 6er er in 6er „Crfdjeinung" n>ar, „fc^webte 
über 6em iJ&>^xi" in feiner Kunft glocfenblumen- 
blauen Cens-, i^rem goI6fIaren ^erbft- un6 Seife- 
^immel, (ßoet^e übern>an6 fein inenfc^Iid)'6umpfe5 
als „^err 6er IDelt". De^mel fann 6a nidjt mit. 
Selbft in 6en (ße6id)ten, 6ie \i) als „ganj leicht" 
bcjcic^net \fibZi „fd)tt>ebt" er im 2)unftfreis 6er 
ZMenfc^Hdjfeiten. Sic^erlid?: es fin6 magifdje 
Stun6en; aber i^r 6uftigflattern6es ^vooth^ Ijdngt 
in ^oljen Baumfronen. 2)as foll fein pe6antifd)er 
Poripurf fein, flntäus • De^mel 3ie^t ja feine 
6ic^terifc^efte Kraft aus 6em berüljrten ir6 if c^en 
Bo6en; i^n un6 uns friert in feiner „Sternena?eU". 
(„Cebensmeffe", „€ines (Tages" „Pcnus ITTea") 
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Xiadt fc^Iäft er unter 6em gepflocften iPinögcbMIjten 
(ßejelte fetner tCräume im freien ^elöe. Der 
gaubermantel fann i^n nur im Sturm tragen. 
Sein ZlTenfc^Iidjes ift 5U fdjtper. Dies 6ie menfc^* 
lic^-inöioiöuelle (ßrunölage einer nic^t eben anmutigen 
(Eigenart. Un6 5U 6en fonftituierenöen Bedingungen 
gehören 6ie et^nograp^ifdjen, raffepfyc^ologifdjen 
Art- un6 ZlTilieufaftoren. Unter 6en 5e^n ,,X)öIfern", 
6enen De^mels „Stirn i^r bif djen ^irn" öanft, fte^t 
bas öeutfc^e 6enn 6oc^ obenan. Un6 bas öeutfc^ 
Dolf ^at ^eute eine porwiegenö intelleftuelle Kultur, 
3^ter ift De^mel in reidjftem ZlXafe teilhaftig ge- 
»oröen. Das fosialformale (Element, „6ie ©rasten", 
ift ausgeblieben. 3nfofem pertritt Del^mel 6as 
(Typifc^e öes Heuen Deutfc^en Seidjes, 6as — fpe$i' 
eil im Berlinifdjen — öer formalen Kultur er- 
mangelt (un6 6en Stil, öer immer nur als unge- 
wollter Husörucf mirft, öurdj frampf^aftes auf cr- 
lic^es Bemühen um allerlei „Deforatipes" 5U er^af^en 
beftrebt ift). 

U)enn(ßottf rieöKeller, 6em größten öeutfc^enDic^ter 
feit (ßoet^e, ^ölöerlin un5 Kleift, 6ie „(Elegans" ab- 
gebt, fo will 6as wenig befagen. „Charme", öiefes 
undefinierbar t?age, Süfe, wie ein ^auc^ Spielende, 
tiai der ftämmige Kiefe. Seine in fic^ gerundete 
(Erfdjeinung ftrömt einen lieblichen würsigen (Erd- 
gerudj aus. De^mels Dunftfreis ift dumpf. (Es ip 
die (EfPores5en$ (idj fprec^e natürlich pon der 
Kulturerfc^einung Deljmel, nic^t „p^YftoIogifdj"!) 
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6er neuseitli^en (Bxo^jtabt, [iiitet nfld^tetnen 2niet' 
tDO^nung bas, was an Ba^n^oftparteräumen, 
Sc^reibftubett; Speife^Aufem tä^lidi getragenen 
Kleiöern, unferm neujettlic^en ZlTenfdjHc^ - fllltdg- 
Itc^en ^aftet. tfaxmonk, bas gerdufcf^Iofe IDellen 
&er Übergänge, bas Qalblaut'Ots trete bcs (ßanizn, 
bei allem Ungefiüm öer einseinen Situation unö 
i^rer notn>enMgen (ßefte, bas ^odjgeborene öes 
niemals tpanfenöen CafteS; bas alles ift (ßna6e 
öer Beöingungen, unter 6enen eine Bilöung wxvb. 
De^mel, heraus 6em «>alöumftan6enen ^5rfter^aus ins 
Cdrmenö • Staötifdje unfrer fläglicfjen ZlTittelftanös- 
fultur Verbannte, ift Iaut,fdjroff, fantig, 5erfurc^t(Znan 
öenfe an öiefes toie pon Ceiöenfc^aften serfe^te, pon 
innen Ijeraus im flffeft geiftöurc^Ieuc^tete flntli^.) 
Seine rau^e Stimme, in 6er picl 2Ttif trauen un6 
Qaf grollen, ift nidjt in feiner (ßetpalt, feine „ge- 
fpannte metallene Seite mit meid?en Conen" (3ean 
Paul), feine fosiale Haltung ift unfrei, nidft in 
(Ebenmaf gelöft. ZlTörifes, (E^amiffos, €ic^en6orffs 
menfc^tidje (Erfc^einungen fin6 o^ne Heft gelöft in 
6er ffinfllerifc^en. Um Deljmel, 6en ZTTenfc^en, 
fommt 6er Sidjler De^mel nic^t ^erum. Das ift 
fein biograpljifc^'fultureller Dorsug, fein fünftlerifdjer 
XTac^tetl. Denn 6iefe menfc^Iidje (Erfd^einung 
(nicf^t 6as Difuelle ift gemeint) ift 6as (Ergebnis 
pon 6em Znelo6ifijen abträglidjen 3e6ingungen. 
Cro^ig bäont 6er tDiffen6e feine 23fir6e. ZITan 
merft es 6iefem Haden an, 6af er n)i6erftän6en 
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mit HXadit ftdj entjegcnftemmt, IDiöcrftdnöcn, bk 
laftcn, tpenn man tljn fenft. So fc^wül es tfinitt 
6iefer gcniakn Stirn broicit, fo feft ift auf elgenlt^m 
Boöen fein fc^fittern6er ^errfc^erfc^riti IDas will 
6ie elaftifdf'marflofe (ßeftalt eines efleftifc^en £ttc- 
raturpoeten etma 6er ^ofntannst^alfc^ule, gegen 
folc^en nacf ten Citanen geljalten, befagen 1 Aber nun 
ruft man 6ie ^immlidje (Erfc^etnung eines 7XIMU 
ftdj in öie Seele! Sie Kluft stptfdjen (ßott un6 
Halbgott 

flUe 3^3« ^^^ (Be^emmten, 6es Kämpfenden 
fannen mir bei De^mel, 5em nur all5U ungeljemmtcn 
Künftler (ogL 6ie unangenehme, aber mirffame 
(Epiftel „an öen £efer" in 5er neuen Ausgabe 6er 
„€rlöfungen") notieren: falfdje un6 umfippen6e f£6m, 
ungefdjiadjte Bewegungen, unljeitre ^reu6e, per? 
ftimmen6er Schmers, maflofe flffefte, ungebän6igte 
tCriebe, taftlofe ©ffen^eit, 6erbe Cuftigfeit, perftiegencs 
Pattjos, unfreiipillige Komif (6ies wie oft bei 6cm 
Pat^etifer SdjiUer), Denn bei De^mel, 6em Dichter, 
fommt 6as alles fdju^Ios ^eraus, fc^iegt fc^dumen6, 
o^ne Damm, in Ifodi aufraufdjen6en trüben JDogen, 
ins felbftgewüljlte Bett feiner originellen ^orm. 
(IDie ^at ein an6rer ©e^emmter, 6er enttäufc^te 
^ofmeifter ^rie6ridj ^dl6erlin, ftc^ in feiner feiigen 
Kunft gea6eltl) Der Beifpiele wdren aufs (Berate* 
tDo^l aus jenem fleinen Ban6e ja^lreic^e auf- 
$ugreifen. Öberwosu? €s jtn6 djarafteriflifc^e 
Sd^ön^eitsfe^ler eines gefun6en ©rganis- 
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ntus. SoQ man Me Sommerfptoffcn, Pufteln, 
ffaav^, Qautt)et6{<funseu unö Knotpein peöantif^ 
numerieren? ^inöe fle &er flufmerffame jtdj felbfl 
bei öer einöringlidjpen Ceflüre. 

tlur 6ie allgemeine Hatur öiefer Sonnenflecfen 
fei noc^ am Dichter Deljmel fürs 6efiniert: es ift 
bas Heben einanöerge^en öes brutalen tlatura- 
lismus {an ftc^ ftc^erlic^ nic^t etu?a permerflic^ als 
„Cec^nif", ZHittel, nidjt €n6abftc^l, Kunpsiel) 
unö öer gefuc^teften „Symbole", öas 3n6iefniebre(^en 
^odj^inipanöelnier Diftion, öas unoerträglidje Bei- 
fammenfein pon ZlTaterial un6 Stimmung, oon 
Sublimem unö (Trioialftem, öas Stilgemifdj, ja öas 
(Remengfel pon Konpentionalflifdjee unö Hepolution 
öer (ßattung. Por allem aber eines: öas ^anfaren« 
grelle, ^erausforöernöe eines jälj gefteigerten 3nöi- 
piöualismus, bas fxdi bis auf öie geringfügigften 
Details öer lyrifc^en Biographie erftrecft, feines be- 
f reienöen erhabenen 3nöipiöualismus ((Boet^e : 
,,Sdju?ager Kronos", „^arjreife", „Prometljeus", 
„Kdniglid? ©ebet'M), öie fpesififd? De^melfdjen Stolj* 
unö (Tro^ebdröen, öas aufreisenöe, n>eil öem inner- 
lich Unwahren momentaner Hffosiationen, öer tDill- 
für öes Abrupten gegenüber nidjt immer beredjtigte 
So unö nic^t anöers. Das ift öer fpringenöe Punft 
für öie öbneigung peru>ö^nter (ßeniefer porne^mer 
— „felbftperftänölidj" porne^mer, nidjt etwa fno- 
biftifd^er — 3c^funft. Die „üorne^m^eit" öiefer 
$ucfenöen (ßebäröen liegt jenfeits iljrer (Erfc^einung: 
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im (feiten) muftfalifc^ (Ein^eitlidjen i^res von öen 
fttmulierenöen tCrieben unö flffeften befreiten fünft- 
letifc^en (EigenftilS; an jener mat^ematifcf^en (Rx^ny^ 
wo öer 3n^alt ^orm wirö, ganj in ^orm auf- 
gebt, 6ie ^orm gans pon 3"^^!* erfüllt ift, öer luft' 
leere Haum 6es in ftc^ felbft gefcf^Ioffenen poU« 
fommenen (ßebilöes feine Blafen me^r aus 6em 
Znenfc^Iidj-l{od}en6en öer (Elemente auffteigen läft 
Alles in allem genommen: eine ipurselfräftige 
Xlatur tro^ öen Pofen, eine männliche Sc^dn^eit 
tro^ öen ZHuttermalen öer ©attung unö öen Branö* 
malen öer 3nöipiöualität, eine ftarfe, eine impofante 
Stimme tro^ öen ^eiferfeiten öes flffeftes, eine 
braufenöe Cebens-lHeloöie tro^ öen Diffonansen öer 
Cedjnif, eine fünftlerifc^e ©rofmadjt tro§ öen 
fofetten Konseffionen an öie franf^aften (Belüfte öer 
efpritfdjmangem Heflefion : im ©uten unö im Böfen 
ein (ßtpfel im ^ö^ensug öer moöernen Cyrif. 
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